
Zwei Vergiftungsfäl le betreffen Amphibie n ;  i n  einem Fal l  
hat ten Erdkröten be i  der  Frühjahrswanderung e inen  Wi nter­
gerstenschlag durchquert , der zuvor mit  einem dinoterbhalt i­
gen Herbizid behandelt  worden war . E in  anderer Fall m i t  
Grasfröschen konnte nicht aufgeklärt werden ,  l i egt aber mög­
l i cherweise äh n l i ch . Wei tere acht Verdach tsfälle konnten 
ebenfalls nicht geklärt werden . 

Umfrage bei Landesjagdverbänden und Vogelschutz­
warten 

Zur weiteren Aufklärung des Vergiftungsgeschehens hat d ie 
BBA in  diesem J ahr  eine Umfrage bei den Landesjagdverbän­
den und den Vogelschutzwarten der Länder d urchgeführt . Es 
gingen sechs Antworten e in . Die Landesj ägerschaft Nieder­
sachsen berich tet über den Fund von fünf toten Bussarden ,  die 
derzeit  noch un tersucht werden ,  sowie über d ie  länger zurück­
l i egende Vergift ung eines Rehes, die auf den i nsektizi den 
Wirkstoff Parathion zurückgeführt wird . Fü n f  wei tere Landes­
jagdverbände meldeten Feh lanzeige . 

Nachfolgend sei noch kurz die Si tuation in Ostdeutschland 
vor 199 1  erwähnt .  In der DDR wurden Vergiftungen von 
Haus- und Wi ldt ieren in den Bezirksinst i tuten für Veteri när­
wesen bearbe i te t ,  wobei das damal ige Bezirks ins t i tut  i n  Pots­
dam die Aufgaben einer Koordinierungs- und Sammels te l le  
wahrnahm . Desha lb  s ind die Daten sicher l ich vol l ständiger 
und repräsentat iver als  die be i der BBA vorl iegende n .  Für den 
Zei traum von 198 1 b is  1 990 weist die Stat ist i k  22 1 Vergiftungs­
fäl le mit Wildsäugern aus und  fü r den Zeitraum von 1980 bis 
l 988 52 Fälle mit  Vöge ln . Im  Vordergrund stehen Intoxika t io­
nen durch quecksi lberhal t ige Be izmittel und durch Rodent i -

Mitte i lungen 

49. Deutsche Pflanzenschutztagu ng (vom 26. bis
29. September 1 994 in  Heidelberg)

Vom 26. bis 29. September l 994 fand die 49 . Deutsche Pflanzen­
schutztagung in  der Ruprecht-Karls-Uni versität Heide lberg statt . Die 
Tagung wurde von der Deutschen Phytomed iz in i schen Gesellschaft 
(DPG ) ,  der B iologischen Bundesansta l t  für Land- und Forstwirtschaft 
(BEA)  und dem Pflanzenschutzdie nst des Landes Baden-Württem­
berg ausgerichtet . 

Die Tei lnehmerzahl lag mit 1383 um 210  über der Tagung von vor 
zwei Jahren in Gött ingen .  Den vorl iegenden Anmeldungen entspre­
chend können die Teilnehmer fo lgenden Gruppen zugeordnet wer­
den , aus 

Hochschule/Fachhochschule 
(Wissenschaft ler  l 34/9 , 7 % , Studenten 
244/ 17 , 6 % )  
I ndustrie 
Pflanzenschutzdienst/Beratung 
B iologische Bundesanstal t/Bundes­
forschungsanstalten (BBA 1 1 0/8,0 % , 
andere BFA's 96/6 ,9 % )  
Organisationen ,  Verbände 
landw . Praxis ,  sonstige 

Personen 
378 

358 
1 96 
206 

56 
1 69 

Aus dem Ausland nahmen 1 1 6 Besucher teil (8,4 % ) .  

Nachrichtenbl . Deut .  Pflanzenschutzd .  46. l 994 

Prozent 
27,3 

25 .9  
1 4 ,2 
l4 ,9  

4 .0  
13 .7  
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zide .  Sie wurden h äufig durch mehr oder weniger grobe Feh l ­
anwendungen verursach t .  Be i  Vöge ln  kamen auch vorsätzl i ­
che  Vergiftungen vor . E inen  detai l l ierten  Überbl ick geben 
BE1Tz et a l .  ( 1991 ) .  

Das Merkb lat t  der B B A  wird in Kürze i n  einer überarbe i te­
ten Neuaufl age erscheinen . Es ist zu hoffe n ,  daß es e ine  weite 
Verbre i tung fi ndet,  so daß möglichst v ie le  Totfunde durch 
sachgerech tes Vorgehen zur Aufklärung gebracht werden .  
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lm Vergleich zur letzten Tagung unterlag da s  Ablaufschema einer 
Neuordnung.  Die Eröffnungsveranstaltung began n  am Montag um l 3  
Uhr mit  nur zwei Plenarvorträgen . Dadurch konnte der erste Vor­
tragsblock bereits am Montag in der Zeit von 1 6 . 15 bis 18 . 15 Uhr  
abgehandelt werden . 

Die Eröffnungsveranstaltung am Montag, dem 26 . September 1 994, 
begann m it e inem Grußwort im Namen der Veranstalter durch den 
Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt ­
schaft Prof. Dr .  F .  KuNGAUF.  

Weitere Grußworte fo lgten in der Reihenfo lge :  Bürgermeister der 
Stadt He ide lberg ,  TH . Sc1-1 ALLER .  Prorektor der gastgebenden 
Ruprecht-Karls-Universität Heide l berg, Prof. Dr .  J .  HüFNER ,  Land-

Abb. J. Offizie l l e  Eröffnung der 49 . Deutschen Pflanzenschutztagung 
dL1rch Herrn Min i sterialdirek tor  Dr .  Paul Bre loh , BML, Bonn . (Foto : 
DORIS FRAATZIBBA) 
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wirtschaftsminister des Landes Baden-Württemberg, Dr. h . c .  G. WEI­
SER .  In seiner Rede ging M in ister WEISER auf die erfolgreiche Ent­
wickl ung der Landwi rtschaft nach dem Kriege in B aden-Württemberg 
ein und betonte die unverzichtbare Rolle , die der Pflanzenschutz 
dabei gespielt hat. 

Die offizielle Eröffnung der 49 . Deutschen Pflanzenschutztagung 
wurde durch Herrn M in isteria ld irektor Dr .  P .  BRELOH ,  Bundesmini ­
sterium für Ernährung, Landwi rtschaft und Forsten, Bonn . vorge­
nommen . In sei ner Ansprache befaßte sich Ministeriald i rektor Dr. 
B RELOH mit der Notwendigkeit der Angleichung recht l i cher Rahmen­
bedingungen in der EU . Nach einem kurzen Rückb l i ck in  die 
Geschichte des Pflanzenschutzes ,  mit der Einführung und Übernahme 
gesetzlicher Regelungen für diesen Bereich durch den Staat , erläu­
terte er die wesentlichen Regelungsbereiche aus dem neuen Pflanzen­
schutzgesetz , mit  dem EG- Rech t in  nationales Recht um.zusetzen ist . 

Unmittelbar nach der offizie l len Eröffnung folgte die Uberreichung 
der Otto-Appel-Denkm ünze. Für se ine „ausgiebigen wissenschaft l i ­
chen Recherchen " ,  in denen „Grundsatzfragen im Spannungsfeld 
Pflanzenschutz , Landwirtschaft und Umwelt aufgegriffen" wurden , 
wie es in der Laudatio h i eß ,  wurde D r. habil . H . -H .  CRAMER ausge­
zeichnet .  

Durch den  1 .  Vorsitzenden de r  Deutschen Phytomedizin ischen 
Gesellschaft Dr .  H .  WILHELM wurden zwei weitere Preise ver l iehen . 
Die Anton-de-Ba1y-Medaille 1994 wurde Herrn Prof. Dr. F. ScHöN­
BECK. Universität Hannover, für se ine  hervorragende Gesamt le istung 
auf dem Gebiet der induzierten Resistenz bei Pflanzen gegenüber 
Krankheiten überre icht .  Der Julius-Kühn-Preis 1994 w urde der Leite­
rin des Forsch ungs- und Studienzentrums Landwirtschaft und Umwelt 
der Georg-August-Universität Göttingen , Frau Dr. BÄRBELGEROWITT, 
für ihre „richtungweisenden Arbeiten zur Weiterentwick lung des 
Schadensschwellenpr inzips bei der U nkrautbewirtschaftung" ver l ie­
hen .  In ihrem ansch l ießenden Plenarvortrag mit  dem Ti te l  „Altbe­
währtes und Neues - Baustei ne e iner zeitgemäßen Unkrau tforschung" 
gab die Preisträgerin einen E inblick in Ansatzpunkte z u  e i nem 
umweltschonenden Pflanzenschutz . 

l n  e inem weiteren Plenarvortrag „25 Jahre Deutsche Phytomedizi­
nische Gesellschaft" berichtete Prof. Dr. J. KRANZ über die Entste­
hungsgeschichte und den gegenwärtigen Status dieser berufsständi­
schen Vere i n i gung. 

Aufgrund der für d ie d iesjährige Pflanzenschutztagung e i ngegange­
nen Anmeldungen von Referaten und Postern in bisher n icht  erreich­
ter Höhe und i n  dem Bestreben .  möglichst viele davon auch zum 
Vortrag bzw .  zur Präsentat ion kommen zu lassen , wurde auf der 
Sitzung des Programmkomitees im März 1994 in Dresden besch lossen ,  
die Plenarvorträge a u f  zwei zu beschränken.  dafür aber m i t  den 
Sek t ionsvorträgen bere i ts  am Montagnachmittag zu begi nnen , so daß 
nunmehr zweie inha lb  Tage für Vorträge und ein ha lber Tag für d ie 
Posterdemonstration zur Verfügung standen . 

Die Zahl der angenommenen Kurzreferate betrug 294 und die der 
Poster 223 . Die Zahl der angemeldeten Bei träge hatte noch beträcht­
lich über dem Aufnahmel im i t  gelegen .  Die Programmkommission 
mußte deshalb eine Reihe von Referaten und Postern zu rückste l l en .  
Die insgesamt 5 17  Bei träge zur Pflanzenschutztagung waren den in  
Tabelle 1 aufgeführten Schwerpunktbereichen zugeordne t :  

Tab .  1 .  Sachgebiet 

Mi t  ihren 517 Bei trägen war die diesj ährige 49 . Deutsche Pfl anzen­
schutztagung d ie  b i sher  umfangreichste . Auf den Pfl anzenschutzta­
gungen 1990 in  Berl i n  und 1992 in Göttingen waren 494 bzw . 436 
Beiträge angenommen worden .  Trotz der untersch iedl ichen Zahl der 
Beiträge in den e i nze lnen Jahren ist in ihrer sachlichen Zuordnung 
keine wesent l iche Verände rung  festzustellen . Den größten Raum 
nehmen nach wie vor Bei träge zum Pflanzenschutz in Ackerbauku l tu­
ren ein,  gefolgt von Beiträgen zu Umweltverhalten und Nebenwi rkun­
gen von Pfl anzenschutzmitteln sowie zur b iologischen  Bekämpfung. 
Werden die Beiträge der drei letzten Pflanzenschutztagungen ( J. 990 
Berl i n ,  1992 Gött ingen und 1994 Heidelberg) in i hren jewei ls  1 7  
Sachgebieten weiter zusammengefaßt und vier Kategorien zugeordnet 
(Beiträge , die ihrem Charakter nach nutzpflanzen- , schaderreger- ,  
mittel- oder methodenbezogen s ind ) ,  dann läßt sich fo lgende prozen­
tuale Zugehörigkei t  am Gesamt feststellen : 

DPST Nutzpflanzen Schaderreger PS-Mittel Methoden 

47 . 
48 . 
49. 

27,53 
20.64 
28 ,00 

Mittelwert 25 ,39 
43 ,50 

]4 , 1 7  
20,87 
1 9 ,30 

1 8 , 1 1  

18 ,42 
13 .77 
16 ,02 

16 ,07 

39,88 
44 .72 
36 .68 

40,43 

Während h inter den Kategorien nutzpflanzen- und schaderregerbe­
zogen mit zusammen 43 ,5 % die klassischen Pflanzenschutzthemen 
stehen , enthält d ie methodenbezogene Kategorie m i t  40,43 % vor 
allem die Neuentwick lungen im Pflanzenschutz ,  wie zur bio logischen 
Bekämpfung, Prognose . Naturhaushalt . Die m i ttelbezogene Katego­
rie - mit noch als beacht l ich verbleibenden rund 16 % ist durch 
Themen des chemischen Pflanzenschutzes belegt . 

Alle Bei träge der 49 . Deutschen Pflanzenschutztagung s i nd als Heft 
301 der „Mittei l ungen aus der B io logischen Bundesansta l t  für Land­
und Forstwirtschaft" erschienen und beim Kom missionsve r lag B l ack­
weil Wissenschafts-Verlag GmbH . Kurfürstendamm 57,  !0707 Berl i n ,  
erhältlich . 

Ein großes Gemeinschaftserlebnis mi t  rund 500 Te i l nehmern bot 
am Mittwochabend das gemütl iche Beisammensein im Königssaa l  des 
Heidelberger Schlosses .  das mit e inführenden Worten der Begrüßung 
durch Ministeria ld i re ktor ARNOLD des Minister iums für Ländl ichen 
Raum, Ernährung,  Landwi rtschaft und Forsten des Landes Baden­
Württemberg begann . Im wei teren war Gelegenhei t  geboten ,  sich 
auch über Themen ,  die n icht n ur den Pflanzenschutz betrafen . zu 
unterhalten . 

Nach dem offizi e l len Ende der Pflanzenschutztagung fand am Fre i ­
tag ,  dem 30. September 1 994, e i ne Exkursion zur Landwi rtschaft l i ­
chen Versuchssta t ion der BASF Aktiengese l lschaft i n  Limburgerhof 
statt . Der Rundgang durch die Versuctisstat ion fand großes In teresse . 
Mehr als 150 Pe rsonen nahmen daran te i l .  

D ie  nächste ,  d i e  50 .  Deutsche Pflanzenschutztagung w i rd von Mon­
tag, dem 23 . September ,  bis Donnerstag, dem 26. September 1 996, in 
der Westfä l ischen Wi lhe lms-Un iversität Münster stattfinden . 

H. BRAMMEIER (B raunschweig)

Referate Poster Summe 

Ackerbau ,  (Allgem .  Pflanzenschutz/Rechtsvorschriften ,  Getre ide,  Raps) 
2 Umweltverhalten und Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitte ln 

44 
30 

29 
19 

73 
49 

3 Virologie 
4 Herbologie/Herbizide 
5 Kontrolle tierischer Schädl inge einschl ießlich Vorratsschutz 
6 B iologischer Pflanzenschutz/Naturstoffe 
7 Wirt-Parasit-Beziehungen/Resistenz 
8 Pflanzenschutz in  Tropen und Subtropen 
9 Populationsdynam ik/Prognose/Entscheidungshi lfen 

10 Weinbau 
l l  Obst- und Gemüsebau 
12 Diagnose 
13  Anwendungstechn i k  
1 4  Nematologie 
1 5  Fungizide/Bakteriz ide 
1 6  Forst/Öffentl iches Grün 

Gesamt 

1 8  

17 
1 7  
22 
1 8  
7 

19  
8 

22 
18  
12 
15 
16  
12  

294 

1 4  32 
1 6  33 
7 23 

30 52 
3 1  49 
4 1 1

10 29 
2 l O  

20 42 
16 34 
4 1 6  
4 l 9  

1 1  27 
6 1 8  

223 5 1 7  
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Deutsches Weinbaujahrbuch 1994 . Herausgegeben von Prof. Dr .  B .  
GöTz und Prof. D r .  W. MADEL .  Waldkircher Verlag,  3 1 9  Sei ten , 
DM 12 ,90 . 

Wie seine Vorgänger bietet das 45 . Deutsche Weinbau-Jahrbuch 
einen Überbl ick über den Stand der Weinbauforschung auf allen 
Gebieten .  Verm i ttelt werden sowohl Tei laspekte als auch Übersich­
ten . Auf besonderes I nteresse dürften zwei Artike l  über den Weinbau 
in Sachsen und im Saale-Unstrut-Gebiet in Vergangenheit  und Gegen­
wart stoßen .  

Zwei Be i träge au s  Ungarn beschäftigen sich mi t  i n terspezifischen 
Neuzüchtungen aus Europäer- und Amerikanerreben ,  d ie eine weit ­
gehende Resiste nz gegen wichtige Pi lzkrankheiten aufweisen .  Den aus 
dem Erntegut gewonnenen Weinen werden trotz ihres abweichenden 
Charakters gewisse Chancen auf dem ungarisc:hen und europäischen 
Markt eingeräumt . Dabei wird a l lerdi ngs die Uberlegenheit der al ten  
Qualitätssorten h ins ichtl ich Aroma und Geschmack n i ch t  in Frage 
geste l l t .  Ein Be i trag geht auf Fortschritte beim tc i lmechanisierten 
Rebschnitt e i n .  Der Rebschni t t  beansprucht sehr viel Zei t .  Sog . 
Vorschneider. die an den Weinbergstraktor montiert werden , reduzie­
ren den anschl ießenden Nachschn i t t  mit der Rebschere erheblich . E in  
weiteres Thema i s t  die Wah l der  Ze i lenbreiten , d ie  mit den  Anforde­
rungen an Bodenpflege , Weinbergsgeräte ,  Erntemenge und Qualitäts­
kriterien abzust immen ist und daher von erhebl iche r Tragweite ist. 

Relativ neu und ein I ndiz für die sich wande lnden Rahmenbedin­
gungen im Weinbau sind Untersuchungen zur Ertragsregul ierung bei 
Reben durch Ausdünnen der Trauben . Sie ist arbei tsaufwendig und 
von der Termin ierung her schwie r ig .  Zwei Arbeiten beschäftigen sich 
mit der Pflege bzw . Sanierung des Bodens .  D ieses Gebiet wird in 
Zukunft sicher zunehmend an Bedeu t ung gewinnen . 

In zwei Bei trägen werden Echter Mehltau (Oidium) und Kräusel­
mi lben behandelt ,  die, z .  T .  k l imatisch bedingt . in  den le tzten Jahren 
Anlaß zur Besorgn i s ,  aber auch zur Entwicklung von Gegenmaßnah­
men geben . 

Den Weinl iebhaber dürften vor a l lem zwei Be i träge delektieren .  d ie  
auf  lehrreiche und unterhal tsame Weise (ble i -)re ine We ine  in Ant ike 
und Gegenwart und die Frage nach der Alterung bzw . Unsterblichke i t  
von Weinen zum Thema haben .  Wie  immer runden akt uelle Stat ist i ­
ken über den wel tweiten Weinbau ,  Verzei'chnisse zugelassener Pflan­
zenschu tzmittel sowie Anschriftcnverze ichnisse von Weinbauanstal­
ten , Ämtern und Verbänden den Band ab .  

Da er zudem preiswert ist . empfiehlt er sich a l l en  am Weinbau 
Interessierten als Ratgeber und Nachschlagewerk . 

H .  D .  MOHR (Bernkastel-Kues) 

D1ERCKS, R. und R. HEITEFuss ( Hrsg . ) ,  1994 : In tegrierter Landbau .  
- Systeme umweltbewußter Pflanzenproduktion .  Grundlagen , Praxis­
erfahrungen . Entwickl ungen .  2. überarbeitete und erweiterte Auf­
lage. BLV Verlagsgesell schaft , München .  440 Se i te n ,  281 Abbil dun­
gen und Tabel len .  Hardcover. Preis :  DM 78 ,-.

Nicht nur in Deutschland sieht sich die Landwirtschaft in den letzten 
Jahren zunehmenden Schwierigke i ten ausgesetzt . E inerseits zwingt 
das immer ungünstiger werdende Verhältnis zwischen Erlös und Auf­
wand oft zu steigender Intensiv i erung der Wi rtschaftsweise , anderer­
seits tragen die daraus entstehenden ökologischen Risiken und Be la­
stungen nicht unwesentl ich zum derzei t schlechten Ruf der modernen 
Landwirtschaft in  der Öffentlichkeit bei .  In diesem Spannungsfe ld  
zwischen Okologic und Okonomie gewinnt eine landwirtschaftliche 
Bewirtschaft ungswc ise an Bedeutung, welche bei s innvoller Beschrän­
kung des Aufwandes , vor allem von Mineraldüngung und chemischen 
Ptlanzenschutzmaßnahmen , e in Optimum h ins icht l ich der Nutzung 
und Schonung natürl i cher Regelk räfte der Agrarökosysteme erre i ­
chen will . 

I n  die zweite Auflage des „Integrierten Landbaues" wurden Kapitel 
über integrierte Produktionssysteme in  der Schweiz und in  den N ie­
derlanden aufgenommen. Unter bewährter Regie von D1ERCKS und 
HEITEFuss kommen insgesamt 28 kompetente Autoren aus wichtigen 
Bereichen der Landwirtschaft zu Wort , durchweg Experten aus For­
schung,  Beratung,  Fachlehre , Betr iebsführung und Praxis .  Schwer­
punkte sind vor allem :  
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- Wahl r icht iger Sorten und bedarfsgerechte Düngung,
- Berücksicht igung der Methoden des „ Integrierten Pflanzenschut-

zes" ( l t .  Autoren „Vorgänger" des Integrierten Landbaues) .
- biologischer Pflanzenschutz a ls natürliche Entwicklungsfolge und

als technische Maßnahme ,
- Wahl umwel tschonender Bewirtschaftungs- und Anbauverfahren ,

Fruchtfolgen .  Anbaufrüchte u .  a .  m .  unter Be rücksichtigung der
natürlichen Gegebenheiten des Standortes ,

- Berücksichtigung biologischer und wirtschaft l icher Schadschwe l len
vor Anwendung chemischer Pflanzenschutzverfahren ,

- I ntegrierung aller Einzelkomponenten eines umweltschonenden
Landbaues in e in betriebswirtschaftlich sinnvolles Gesamtkonzept .

Das Werk so l l  keine Rezepte ,  sondern Grundlagen vermitte l n .
Neben dem Problembewußtse in sol l dabei auch Eigenverantwortung 
für  d ie  B iozönose unterhalb und oberhalb der Bodenoberfläche 
geweckt werden .  Zie lgruppen a ls  Leser sind fortschritt l ich und inte­
grierend denkende Landwirte und Gärtner ,  l and- und gartenbaul iche 
Beratungskräfte ,  Lehrer an berufsbildenden Schulen,  Berater im 
staatl ichen wie privaten Dienst und Studenten der Agrarwissen­
schaften .  

D i e  kurze Zei t  zwischen erster und zweiter Auflage zeigt am besten 
d ie stürmische Entwicklung des integrierten Konzeptes anstelle von 
Maximierungsprogrammen einer I ntens ivlandwirtschaft a n .  Der Text 
ist auf der Höhe unserer Zei t ,  nu r  die in ein igen Tabel len angegebe­
nen Preise für Agrarprodukte müßten bereits wieder nach unten 
korrigiert werden .  Den Autoren sei Dank , sich rechtze it ig und umfas­
send einem bedeutungsvollen Erfordernis unserer Gegenwart ange­
nommen zu haben . E. LANGERFELD (Braunschweig) 

KNAUER , N . :  Ökologi e und Landwi rtschaft . Ulmcr Ver lag Stuttgart . 
1993 ; 68 Abbi ldungen im Text ,  22 Farbfotos .  3 1  Tabel len und 3 Uber­
sichten ,  288 Sei te n ,  Preis 54,- D M .  I SBN 3-800 1 -4094-2 . 

, .Die Landwi rtschaft der Gegenwart und der Zukunft hat neben der  
Aufgabe , Nahrung und verwertbare Rohstoffe zu erzeugen ,  auch d ie  
Verpflichtung, d ie Kulturlandschaft als Lebensraum zu erhalten und 
so zu entwickel n ,  daß auch die fo lgenden Generat ionen hier ohne 
Gefährdung leben können . "  D iese Zielvorste l l ungen , die sich als 
Leitfaden durch das B uch von Norbert Knauer z iehen ,  s ind nur 
umsetzbar ,  wenn die Aufhebung des Konfl i kts zwischen Landwirt­
schaft und Umwelt gel ingt . Der Autor vertritt d ie Auffassung, daß d ie  
U rsachen des  Konflikts unzureichende Kenntn i sse und e ine man­
gelnde interdiszipl inäre Zusammenarbeit  sind .  

Auf der  Grundlage wissenschaftl icher Erkenntn isse wird der  a l lge­
mein verständl i che I nhalt des Buches im Rahmen einer übersicht l i ­
chen Gliederung und  vieler Darste l l ungen ve rmit te l t .  Grundlegendes 
Wissen w i rd i nsbesondere für Landwirte , Berater ,  Naturschützer und 
Landespfleger auch anhand zah l re icher graphischer Darste l l ungen 
deutlich gemach t .  D ieses Buch kann insofern als Lehrbuch betrachtet  
werden ,  da es nicht nur die G rundbegriffe der Ökologie ausführl ich 
behandelt , sondern auch auf die zahlre ichen ökologischen Besonde r­
heiten _unserer Kulturlandschaft eingeht .  So erhäl t  der Leser einen 
guten Uberbl ick über die zah l reichen Strukturen und deren ökologi ­
sche Bedeutung in der Agrarlandschaft . Hierzu zählt Knauer z . B .  
Hecken ,  Feld raine und Wegränder, Brach l and , Feldgehölze, 
Streuobstbestände und die unterschiedlichen Oberflächengewässer,  
die er e iner ökologischen Bewertung unterzieht und auch auf Maßnah­
men h inweist , d ie  diesen Strukturen  abträglich oder förderlich sind . 

Nach Vermi t t l ung dieser grundlegenden Kenntn isse geht der Autor 
auf die verschiedenen Wirtschaftsformen der Landwi rtschaft ein, die 
er in kurzer Form beschre ibt  und h insichtl ich i h rer ökologischen 
Bedeutung bewertet . 

Es entspricht den Zielvorste l lungen dieses B uches, daß erst nach 
Vermittlung ökologischer und landwirtschaft l icher Grundkenntn isse 
auf den Konfl i k t  Landwirtschaft und Naturschutz e ingegangen w i rd 
und auch mögl iche Lösungen aufgezeigt werden . Dabei hebt der 
Autor auch die besondere Verantwortung des Menschen für die 
Landschaft als Lebensraum hervor. 

Mögl iche Lösungen für eine umweltkonformc Landwirtschaft s ieht 
der Autor i n  einer reich struk tu rierten Landschaft mit  begrenzten 
Feldsch l aggrößen und Biotopvernetzungen . Er führt ferner aus. daß 
eine Segregation zwischen Produkt ionslandschaft und Protckt ions­
landschaft e ine ungeeignete Methode ist , den genannten Zielkonfl ik t  
zu lösen . Insofern forciert der Autor zu Recht ,  daß der bestehende 
Konflikt zwischen Landwirtschaft und Naturschutz nur aufgelöst wer­
den kann,  wenn nicht nur Agrarverwaltungen und Fachberater, son­
dern auch die e inzelnen Landwirte bereit s ind , i h re Beiträge zur 
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Integration von Naturschutzverfahren in eine landwirtschaftliche 
Umwelt zu le isten . 

Obwohl der Autor die Bedeutung der wi ldwachsenden Pflanzen der 
Äcker erkennt , hält er es für unreal i sti sch , auf eine Extensivierung der 
Produktionsfl ächen zu hoffen . da Ertragse inbußen, z . B .  im Getreide­
bau ,  um 30 % zu erwarten sind ,  und die im Naturschutz erwünschte 
Artenvielfalt n icht nur von der Extensivierung .  sondern auch von den 
angebauten Feldfrüchten abhängig ist . 

Einen wichtigen Hinweis gibt der Autor, indem er auf die Zusam­
menhänge zwischen  Naturschutz und den Planungsinstrumenten 
Raumordnung und Landespflege , Natur- und Landschaftspflege sowie 
die Fachplanung eingeht . Insbesondere die Agrarstrukt urplanung als 
typische Querschnittsaufgabe wird als ein gutes Instrument zur Auflö­
sung von Konflikten zwischen Landwirtschaft und Naturschutz ange­
sehen . 

Mit dem vorl i egenden B uch gelingt es dem Autor. auch dem 
i nteressierten Nichtfachmann auf wissenschaftlicher Grundlage 
umfangreiche Kenntnisse zur Situation, über die Konflikte und deren 
Lösungsmögl ichkeiten zu vermitte ln .  Durch das ausreichende Litera­
turverzeichnis sind Möglichke iten für ein vertieftes Eindringen in die 
Materie vorhanden .  Es kann davon ausgegangen werden , daß das 
vorliegende Werk zur Versachl ichung der seit Jahren geführten Dis­
kussion in der Öffentlichkeit bei trägt . U. MEIER (Braunschweig) 

Annual Review of Ecology and Systematics . Editors : DAPHNE GAIL 
FAUTIN , DouGLAS J. FuTUYMA, FRANCES C.  JAMES 1993 . Annual 
Reviews Inc . , Palo Alto, Cal i forn ia ,  USA,  Volume 24 , 646 S . ,  Leinen . 
$ 49.- .  ISSN : 0066-4 162,  ISBN : 0-8243- 1 424-7 . 

Der 24 .  Band der jährlich erscheinenden Reihe „Annual Review of 
Ecology and Systemat ics" ist nunmehr erhält l i ch .  Das Buch enthält 2 1  
Review-Artikel , d i e  weniger für d i e  im Bereich de r  Landwirtschaft 
tätigen Wissenschaftler als mehr für Biologen und Ökologen von 
I nteresse si nd .  Die Titel der einzelnen Arbeiten sind wie folgt :  

ALAN HASTINGS , CAROLE L .  HoM , STEPHEN ELLNER,  PETER TuR­
CHJN and H .  CHARLES J .  GoDFRAY: Chaos in  ecology : Is mother 
nature a strangc attractor? ; SAMUEL M. ScHEINER : Genetics and 
evolution of phenotypic plast icity ; C .  VAzouEz-Y ANEz; and A. 
ÜRozco-SEGOVIA :  Patterns of seed longevity and germination in the 
tropical rainforest ; RICHARD R. STRATHMANN : Hypotheses on the 
origins of mari ne l arvae;  P. BouRsOT, J . -C.  AuFFRAY, J. BRITTON­
DAVID IAN and FRAN(:OIS BONHOMME :  The evolution of house mice ; 
CouN PATTERSON , DAVID M .  WILLIAMS and CHRI STOPHER J .  HuM­
PHRIEs :  Congruence between molecu lar and morphological phyloge­
nies ;  NANCY KNOWLTON : Sibl ing species in the sea ;  NoRMAN C .  
ELLSTRAND and  DIANE R .  ELAM :  Populat ion genetic consequences of 
small population size :  implications for plant conservation ;  FREDERICK 
H. SHELDON and ANTHONY H. BLEDSOE : Avian molecular systematics
1 970s to 1990s ; RoDNEY L. HONEYCUTT and RONALD M .  ADKINS :
Higher level systematics of eutherian mammals :  an assessment of
molecu lar characters and phylogenetic hypotheses ;  MARY C. McKrT­
RICK : Phylogenetic constraint in evol utionary theory : has it any
explanatory power? ; ALLISON A. SNow and PAUL 0 .  LEw1s :  Repro­
ductive traits and male fertil ity in plants: empirical approaches? ;
CAREL P. VAN ScHA IK ,  JOHN W. TERBORGH and S. JosEPH WRIGHT:
The phenology of tropical forests : adaptive significance and conse­
quences for primary consumers ; NicoLAS PERRIN and R1cHARD M .
SrnLY : Dynamic models o f  energy allocation and investment ; JAMES R .
EHLERINGER a n d  RusSELL K .  MONSON : Evolutionary and ecological
aspects of photosynthetic pathway variation ; PmurrE JARNE and
DEBORAH CHARLESWORTH : The evolution of the selfing rate in func­
tionally hermaphrodite plants and animals ; CHRISTINE  M. JANis : Ter­
tiary mammal evol ution in the context of changing climates, vegeta­
tion ,  and tectonic events ; JAMES HANKEN and DAVID B .  WAKE :
Miniaturization of body size :  organismal consequences and evol utio­
nary significance ; JONATHAN ARNOLD : Cytonuclear disequil ibria in
hybrid zones ; KENDRA L. DALY and WALKER 0. SMITH , Jr . : Phys ical­
biological i nteractions intluencing marine plankton production;
DONALD B. MILES and ARTHUR E .  DuNHAM: Historical perspectives
in ecology and evol utionary biology : the use of phylogenetic compara­
tive arialyses .

Sowohl ein Schlagwortregister zu den Arbeiten dieses Bandes ist 
angehängt als auch ein Titel- und Autorenverzeichnis der Bände 20 bis 
24 dieser Reihe .  Auf themenverwandte Arbeiten ,  die in anderen 
Review-Reihen dieses Verlages in 1993 erschienen sind, wird verwie­
sen . U .  HEIMBACH (Braunschweig) 

Personalnachrichten 

Dr. Wolfgang Koch im Ruhestand 

Der Leiter der B ibl iothek Braunschweig der Biologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft und Schriftleiter des Nachrichten­
blattes des Deutschen Pflanzenschutzdienstes wurde am 30. Septem­
ber 1994 aus gesundheitl ichen Gründen vorzeitig in den Ruhestand 
versetzt . 

W. KOCH ist am 29 . November 1932 in Köthen/Anhalt geboren . Er
studierte in Göttingen und Innsbruck Botanik , Zoologie , Chemie und 
Physik .  1958 promovierte er in Göttingen bei RICHARD HARDER mit 
einer Arbeit über die Fruchtkörperbildung von Basidiomyceten in 
Reinkultur. Anschließend war er Studienreferendar des Landes Nie­
dersachsen und verbrachte ein Jahr im Department of Plant Pathology 
der Universität von Minnesota in St. Paul . 1960 trat Dr. KocH in die 
Dienste der Scheri ng AG,  Berlin ,  und arbeitete sechs Jahre auf der 
tropischen Versuchsstation ihrer Tochterfirma IANSA in Guatemala.  
Dort erforschte er Dioscoreenarten zur Steroidgewinnung sowie deren 
Krankheiten und Schädlinge . Anschl ießend befaßte er sich in der 
mikrobiologischen Abteilung der Scheri ng AG in Ber l in-Charlotten­
burg mit der mikrobiologischen Umwandlung von Steroiden und dem 
Screening von Mikroorganismen für die Antib iotika-Produktion . 1968 
wechse lte Dr. KocH zur Firma E. Merck in Darmstadt und übernahm 
dort das Laboratorium für das Screening von Fungiziden für den 
Pflanzenschutz . Seine Literaturl iste mit mehr als 70 Veröffentlichun­
gen zeugt von seinen Kenntnissen und Tätigkeiten in  vielen Bereichen 
des Pflanzenschutzes und der Botan ik .  1972 kam Dr. KocH zur 
Biologischen B undesanstalt in Braunschweig als Leiter der B ibl iothek 
und Schriftleiter des Nachrichtenblattes . Diese Aufgaben hat er über 
22 Jahre , b is  zu seiner Pensionierung, wahrgenommen . Daneben 
betei l igte er sich von 1972 bis 1 987 an der Ausbi ldung der Landwirt­
schaftlich-technischen Assistentinnen . 1 974 wurde er zum wissen­
schaftl ichen Rat unter Berufung in das Beamtenverhältnis und 1975 
zum Wissenschaftl ichen Oberrat ernannt .  Seinen Aufgaben widmete 
sich Dr. KocH mit großem Engagement .  So trug seine Arbeit wesent­
l ich dazu bei . dem Nachrichtenblatt im Kreis der Wissenschaftler des 
Pflanzenschutzes und angrenzender Fachgebiete e in erhöhtes Anse­
hen zu verle ihen . 

Mit  dem Dank für seine Arbeit verbinden al le Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Biologischen Bundesanstalt die besten Wünsche für 
seinen Ruhestand .  F .  KLINGAUF ( Braunschweig) 

Dr. Claus Buhl  t 

Am 1 5 .  7 .  1994 verstarb im Alter von 85 Jahren der Direktor und 
Professor ,  Diplomlandwirt Dr .  phi l . C.  BuHL. 

C .  BuHL wurde am 3 1 .  1 2 .  1908 in Neisse geboren .  Er l egte die 
Reifeprüfung in Brieg (Schlesien) ab . Er studierte zunächst an den 
Universitäten Halle und Breslau Landwirtschaft und schloß diese 
Ausbildung mit dem Staatsexamen als Diplomlandwirt ab . Danach 
belegte er an der Universität Kiel die Fächer Zoologie ,  Botanik und 
Phytopathologie und beendete dieses zweite Studium 1935 mit der 
Promotion an der philosophischen Fakultät . Schon während des Stu­
diums in Kiel war C .  BUHL als freier wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Getreide- , Ölfrucht- und Futterpflanzenkrankheiten der 
damaligen Biologischen Reichsanstalt tätig . Dort wurde er 1 939 ange­
stel l t .  Er befaßte sich unter anderem mit den Einwirkungen von 
Überschwemmungen auf Engerlinge im Boden , Virus- und Mangel­
krankheiten , Wuchsstoffschäden ,  Bakteriosen,  Mykosen und Wuchs­
anomalien an Getreide . Sein Hauptinteresse galt den Insekten. spe­
ziell den Rapsschädl ingen .  Seit 1954 war er Sachverständiger für 
Hagelschäden und publizierte ein Taschenbuch „Das Erkennen von 
Hagelschäden an unseren wicht igen Kulturpflanzen" .  

I n  Würdigung seines arbeitsreichen und fruchtbaren Wirkens wurde 
ihm 1973 das Verdienstkreuz l. Klasse des Verdienstordens der 
Bundesrepubl ik Deutschland verl iehen . 

Die Kollegen in der B iologischen Bundesanstalt ,  im Deutschen 
Pflanzenschutzdienst und in den phytopathologischen Hochschul insti­
tuten werden ihm stets e in ehrendes Angedenken bewahren . 

F. SCHÜTTE , G .  SCHUH MANN und W. KocH (B raunschweig)

Nachrich tenbl . Deut. Pflanzenschutzd. 46. 1994 




